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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 3. Februar, 17 Uhr, Rathaus, Grütznerstube
Die Münchner Lions- und Leo-Clubs übergeben Bürgermeisterin Verena 
Dietl die Spendenschecks für fünf Münchner gemeinnützige Organisatio-
nen. Die Clubs hatten für den guten Zweck Glühwein auf dem Christkindl-
markt in der Neuhauser Straße verkauft.

Donnerstag, 5. Februar, 11 Uhr, Hans-Thonauer-Straße 10
Oberbürgermeister Dieter Reiter, zugleich SWM Aufsichtsratsvorsitzender, 
läutet zusammen mit Dr. Gabriele Jahn, SWM Geschäftsführerin Personal, 
Immobilien, Bäder, und Dr. Bernhard Boeck, Geschäftsbereichsleiter Im-
mobilien der SWM, mit dem ersten Spatenstich symbolisch den Baustart 
für den größten Werkswohnungsstandort der Stadtwerke München ein. 
Auf dem ehemaligen Trambetriebshof in Laim entstehen im ersten Bauab-
schnitt 212 neue Werkswohnungen mit Kindertagesstätte. Insgesamt sol-
len dort 630 Wohnungen neu geschaffen werden.
Achtung Redaktionen: Anmeldung bitte per E-Mail an presse@swm.de 
oder per Telefon unter 2361 5042.

Donnerstag, 5. Februar, 11 Uhr, Kreisverwaltungsreferat, Welcome 
Center (Erdgeschoss), Ruppertstraße 11
Mit einem Soft-Opening öffnet das Kreisverwaltungsreferat das neue Wel-
come Center. Bürgermeister Dominik Krause, Kreisverwaltungsreferentin 
Dr. Hanna Sammüller, Wirtschaftsreferent Dr. Christian Scharpf und Hubert 
Schöffmann von der IHK für München und Oberbayern stellen die Räume 
und das Angebot des Welcome Centers bei einer Pressekonferenz vor 
und sprechen über die Bedeutung der Fachkräftegewinnung für den Wirt-
schaftsstandort München.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet.

Donnerstag, 5. Februar, 11 Uhr, Haus für Kinder, Platz der Menschen-
rechte 7
Bürgermeisterin Verena Dietl gibt den Startschuss für das Präventionspro-
jekt Papilio in Kindertageseinrichtungen. Damit geht die Stadt neue Wege 
im Bereich der frühkindlichen Gesundheitsförderung und Prävention. Papi-
lio stärkt Kinder darin, mit Emotionen umzugehen, Konflikte gewaltfrei zu 
lösen und ein positives Selbstbild zu entwickeln, und wirkt so präventiv im 
Hinblick auf psychische Belastungen und Verhaltensprobleme, stärkt Resi-
lienz und legt die Grundlage für ein gesundes Aufwachsen. In einer künf-
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tigen Papilio-Einrichtung wird ein praktischer Einblick in den Alltag einer 
Kindertagesstätte gegeben, in der das Programm umgesetzt wird.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung wird gebeten bis Mittwoch, 4. Fe-
bruar, 16 Uhr, per E-Mail an presse.gsr@muenchen.de.

Donnerstag, 5. Februar, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeisterin Verena Dietl hält die Festrede beim Empfang für neue 
deutsche Staatsbürger*innen.
Achtung Redaktionen: Für eine Teilnahme am offiziellen Teil des Emp-
fangs bitte Presseausweis bereithalten.

Donnerstag, 5. Februar, 18 Uhr, Literaturhaus, Salvatorplatz 1
Stadtrat Paul Bickelbacher (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste – Volt) in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters und Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. 
Florenz) Elisabeth Merk begrüßen die Gäste beim Auftakt der Veranstal-
tungsreihe „Zukunft findet Stadt.ON TOUR“. Den anschließenden Impuls-
vortrag hält Professorin Dr. Ursula Münch, Direktorin der Akademie für 
Politische Bildung in Tutzing.
Die Veranstaltungsreihe des Referats für Stadtplanung und Bauordnung 
setzt sich mit den aktuellen Herausforderungen der Stadtentwicklung aus-
einander und trifft vor Ort auf zukunftsfähige Lösungen. Externe Inputs, 
Best Practices und lokale Erfahrungen eröffnen Zukunftsperspektiven für 
München. Stationen sind neben dem Literaturhaus das Munich Urban Co-
lab, das Kulturzentrum LUISE und die Stadtbibliothek im Gasteig HP8. 
Achtung Redaktionen: Für die Teilnahme wird um eine formlose Anmel-
dung per E-Mail an plan.ha1-presse@muenchen.de gebeten.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Montag, 9. Februar, 19.30 Uhr, Gasthaus „Zum Erdinger Weißbräu“, 
Heiglhofstraße 13 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung findet 
eine Bürgersprechstunde statt.
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Meldungen

Stadtrats-Vollversammlung im Livestream
(2.2.2026) Am Mittwoch, 4. Februar, findet ab 9 Uhr die Vollversammlung 
des Münchner Stadtrats im Großen Sitzungssaal des Rathauses statt. Die 
Sitzung ist öffentlich. Besucher*innen werden darauf hingewiesen, dass 
vor Betreten der Zuschauergalerie Taschen kontrolliert werden können. 
Die Sitzung kann auch unter muenchen.de/stadtrat-live über den Stadt-
rats-Livestream mitverfolgt werden. Die Stadtratsdebatte wird dort auch in 
Gebärdensprache übersetzt.
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem die Unterstützung junger 
Erwachsener durch Schaffung betreuter Wohnmöglichkeiten im Kreativla-
bor, die Fortschreibung des Luftreinhalteplans sowie weitere Themen, die 
bereits in den Fachausschüssen vom Stadtrat vorberaten wurden und von 
der Vollversammlung nun bestätigt werden müssen.
Die komplette Tagesordnung sowie die Sitzungsvorlagen können im städ-
tischen RatsInformationsSystem (https://risi.muenchen.de/risi/sitzung/
detail/9012846) abgerufen werden. Der Sitzungsverlauf mit dem jeweils ak-
tuellen Diskussionsthema lässt sich auf X, vormals Twitter, (#Stadtrat_live) 
mitverfolgen.
Kurz nach Ende der aktuellen Sitzung steht eine Aufzeichnung im Internet 
unter muenchen.de/stadtrat-live zur Verfügung. Der Mitschnitt der Voll-
versammlung vom 17. Dezember ist ebenfalls noch unter muenchen.de/
stadtrat-live eingestellt. Dort können auch die Wortprotokolle vergangener 
Vollversammlungen abgerufen werden.
Achtung Redaktionen: Neben der Pressebank im Saal stehen auch auf 
der Galerie Plätze für Medienvertreter*innen zur Verfügung.

Circus Krone übergibt 7.500 Zirkuskarten für Sondervorstellungen
(2.2.2026) Einer guten Tradition folgend hat der Circus Krone jetzt wieder 
7.500 Zirkuskarten für drei komplette Vorstellungen an Bürgermeisterin Ve-
rena Dietl übergeben. Die Karten werden kostenlos zur Verfügung gestellt 
und kommen Kindern und älteren Menschen mit wenig Geld zugute, die 
sich normalerweise keinen Zirkusbesuch leisten könnten.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Der Circus Krone beweist wieder ein-
mal sein großes soziales Engagement in München. Seit über 50 Jahren 
schenkt Circus Krone Münchner Kindern und Senior*innen mit wenig Geld 
Sondervorstellungen. 2020 wurde er dafür mit dem städtischen Engage-
mentpreis ,Münchens ausgezeichnete Unternehmen‘ gewürdigt.“
Eingeladen wurden Münchner*innen über die Sozialbürgerhäuser, das Amt 
für Wohnen und Migration, das Jugendamt, das Amt für soziale Sicherung, 

http://muenchen.de/stadtrat-live
https://risi.muenchen.de/risi/sitzung/detail/9012846
https://risi.muenchen.de/risi/sitzung/detail/9012846
http://muenchen.de/stadtrat-live
http://muenchen.de/stadtrat-live
http://muenchen.de/stadtrat-live
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das Waisenhaus, Förderzentren, Nachbarschaftstreffs die Alten- und Ser-
vice-Zentren und die KulturRaum München.
Die Vorstellungen finden jeweils am Donnerstag, 26. Februar, 5. März und 
12. März für Senior*innen und Familien mit Kindern und Jugendlichen so-
wie Pflegefamilien mit wenig Geld statt.

Martin Lacey jr. übergibt 7.500 Freikarten an Bürgermeisterin Verena Dietl (Foto: Michael 
Nagy/Presseamt)

Eigener Score macht IT-Souveränität messbar
(2.2.2026) Wer kennt ihn nicht – den Nutri-Score auf Verpackungen, der 
wie eine Ampel anzeigen soll, wie gesund ein Lebensmittel ist. Ähnlich 
einfach wird man künftig auch erkennen können, wie unabhängig die 
IT-Systeme der Stadt München sind. Der sogenannte Score für Digitale 
Souveränität (SDS) ist Kernstück der Vorlage „Digitale Souveränität als 
strategisches Leitprinzip – Sichere Software für München“, die der IT-Aus-
schuss des Stadtrats jetzt einstimmig beschlossen hat.
Digitale Souveränität beschreibt die Fähigkeiten und Möglichkeiten von In-
dividuen und Institutionen, ihre Rolle(n) in der digitalen Welt selbstständig, 
selbstbestimmt und sicher ausüben zu können. Das IT-Referat war vom 
Stadtrat beauftragt worden, die Methodik zur Prüfung auf digitale Souve-
ränität weiterzuentwickeln und in die relevanten IT-Prozesse entsprechend 
zu integrieren. 
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Gemeinsam mit der Technischen 
Universität München (TUM) 
wurde daraufhin der SDS entwi-
ckelt: Im September und Oktober 
vergangenen Jahres wurden aus 
2.780 städtischen Anwendungs-
services der Landeshauptstadt 
(Stand Oktober 2025) 194 Anwen-
dungsservices ausgewählt, analy-

siert und auf fünf Kategorien gemappt (siehe Bild).
Der SDS liefert der Stadt so das Handwerkszeug, um eigene IT-Services 
systematisch zu bewerten. Abhängigkeiten, Risiken und Handlungsoptio-
nen können somit transparent abgebildet werden. Das IT-Serviceportfolio 
des IT-Referats weist bereits einen hohen Grad an digitaler Souveränität 
auf.
IT-Referentin und CDO der Stadt München Dr. Laura Dornheim: „Mit un-
serem Score wird digitale Souveränität zum ersten Mal messbar, denn 
nur was wir messen können, können wir auch gezielt verbessern. Digitale 
Souveränität sichert die Unabhängigkeit und Handlungsfähigkeit unserer 
öffentlichen Verwaltung, sie zu steigern ist unser klares Ziel. Darüber reden 
wir nicht nur, wir machen – und messen!“
Weitere Informationen gibt es im Ratsinformationssystem (RIS) unter 
https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/9417965 (Beschlussvor-
lage Nr. 20-26 / V 18562).

„Zukunft findet Stadt. ON TOUR“: Auftakt im Literaturhaus
(2.2.2026) Die Veranstaltungsreihe „Zukunft findet Stadt. ON TOUR“ des 
Referats für Stadtplanung und Bauordnung setzt sich mit den aktuellen 
Herausforderungen der Stadtentwicklung auseinander und trifft vor Ort auf 
zukunftsfähige Lösungen. Externe Inputs, Best Practices und lokale Erfah-
rungen eröffnen Perspektiven für München.
Los geht es am Donnerstag, 5. Februar, 18 Uhr, im Literaturhaus, einem 
Ort der Demokratie und der kulturellen Auseinandersetzung im Herzen der 
Stadt. Dort begrüßen Stadtrat Paul Bickelbacher (Fraktion Die Grünen – 
Rosa Liste – Volt) in Vertretung des Oberbürgermeisters und Stadtbaurätin 
Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk, die Gäste. 
Professorin Dr. Ursula Münch, Direktorin der Akademie für Politische 
Bildung in Tutzing, eröffnet den Diskurs mit einem Impulsvortrag zu De-
mokratie, Solidarität und Teilhabe als Basis einer am Gemeinwohl orien-
tierten Stadt. Das abschließende Get Together bietet die Möglichkeit zu 
inhaltlichem Austausch und Diskussion. Weitere Inhalte vermittelt eine 
Multimedia-Reportage. Stationen der Veranstaltungsreihe sind neben dem 

https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/9417965


Rathaus Umschau
2.2.2026, Seite 7

Literaturhaus das Munich Urban Colab, das Kulturzentrum LUISE und die 
Stadtbibliothek im Gasteig HP8. 
Um Anmeldung wird gebeten unter muenchen.de/ontour. 
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Kreativ München und Rid Stiftung verlängern Kooperation
(2.2.2026) Kreativ München, die kommunale Fördereinrichtung für die 
Kultur- und Kreativwirtschaft, setzt auch in diesem Jahr auf innovative 
Qualifizierungsangebote, die speziell auf Kultur- und Kreativschaffende 
zugeschnitten sind. Für diesen Zweck werden im Rahmen der bewährten 
Kooperation mit der RID Stiftung zwei Programme aufgelegt, die die Pro-
fessionalisierung von Kultur- und Kreativschaffenden sowohl im digitalen 
als auch im stationären Handel unterstützen.
Das Qualifizierungsangebot für den digitalen Handel legt in 2026 beson-
deren Wert auf die Vermittlung von Wissen und Fähigkeiten an Kultur- und 
Kreativschaffende zur Steigerung der Sichtbarkeit im Netz sowie auf die 
Professionalisierung und Vermarktung von Online-Shops. 
Ergänzend hierzu wird es ein neues Qualifizierungsangebot für die Ak-
teur*innen der Kultur- und Kreativwirtschaft geben, das den stationären 
Handel mit dem Schwerpunkt auf verkaufsfördernder Ladengestaltung und 
Kundenansprache vor Ort fokussiert. 
Die inhaltliche Umsetzung dieser Programme erfolgt auch in diesem Jahr 
in enger Zusammenarbeit mit der Günther Rid Stiftung des Bayerischen 
Einzelhandels. Damit wird die erfolgreiche Kooperation, die seit 2021 be-
steht, fortgesetzt.
Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Die Verschmelzung 
von digitalem und stationärem Handel schreitet natürlich auch in der Kultur- 
und Kreativwirtschaft immer weiter voran. Ich freue mich sehr, dass wir 
mit der Rid Stiftung für unser Qualifizierungsprogramm speziell für Münch-
ner Kultur- und Kreativschaffende einen Kooperationspartner haben, bei 
dem das Know-how für erfolgreiche Verkaufsstrategien umfassend gebün-
delt ist und der alle relevanten Fähigkeiten kompetent vermitteln kann.“ 
Michaela Pichlbauer, Vorständin der Rid Stiftung, hebt die positiven Syner-
gien in der Zusammenarbeit hervor: „Durch die Kooperation der Rid Stif-
tung mit Kreativ München möchten wir Kreativschaffenden dabei helfen, 
Einzelhandelskonzepte weiterzuentwickeln und Vermarktungsfähigkeiten 
zu professionalisieren. Die Zwischennutzungen und Pop-up-Konzepte von 
Kreativ München in der Münchner Innenstadt bieten den Kreativen großes 
Potenzial für das Erproben neuer Geschäftsmodelle. Durch praxisnahe 
Seminare, Coachings und Workshops unterstützen wir Kreativschaffende 
dabei, ihre Ideen professionell weiterzuentwickeln, um sich erfolgreich am 
Markt etablieren zu können.“

http://muenchen.de/ontour
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Über Kreativ München
Kreativ München – als referatsübergreifend arbeitendes Team, gemeinsam 
getragen vom Kommunalreferat, Kulturreferat und Referat für Arbeit und 
Wirtschaft – fördert die Münchner Kultur- und Kreativwirtschaft und ist zen-
trale Anlaufstelle für alle kultur- und kreativschaffenden Unternehmer*in-
nen und Selbständigen. Ziel ist es, die Rahmenbedingungen für die Bran-
che in allen elf Teilmärkten entlang der gesamten Wertschöpfungskette zu 
verbessern. Das Team bietet kostenfreie Beratungen bei unternehmeri-
schen Herausforderungen, organisiert Qualifizierungsformate, vernetzt mit 
anderen Kreativunternehmen und Branchen, verbessert die Sichtbarkeit 
der Kultur- und Kreativbranche und unterstützt Unternehmer*innen bei der 
internationalen Markterschließung und der Suche nach leistbaren Räumen. 
Mehr Infos unter kreativ-muenchen.de.
Über die Rid Stiftung
Die Rid Stiftung fördert seit über 35 Jahren den mittelständischen Handel 
in Bayern mit kostenfreien Aus- und Weiterbildungsprogrammen sowie 
mittelständische Unternehmen mit intensiven Coaching-Angeboten. Die 
Programme sind so vielfältig wie der Handel selbst: praxisnah und gezielt 
auf die spezifischen Bedürfnisse und Herausforderungen des mittelstän-
dischen Handels zugeschnitten. Ziel ist es, die Zukunftsfähigkeit des Han-
dels durch Kompetenzaufbau, Austausch und individuelle Unterstützung 
nachhaltig zu stärken. Gegründet wurde die Rid Stiftung 1988 von Dr. Gün-
ther Rid, der nicht nur BETTENRID zu einem bayernweit bekannten Fach-
geschäft entwickelte, sondern auch die Vision verfolgte, die Existenz des 
Mittelstands – und damit die Vielfalt der Stadtkultur – langfristig zu sichern. 
Die Zukunftsthemen Innovation, Kooperation und Digitalisierung stehen im 
Fokus der aktuellen Stiftungsarbeit.

Arbeitslosenquoten im Januar 2026
(2.2.2026) Zum Jahresanfang stieg die Arbeitslosigkeit im Agenturbezirk 
München auf 5,4 Prozent. Der Anstieg im Januar ist saisonal erwartbar, 
liegt aber um 0,3 Punkte höher als im Vorjahresmonat. 60.902 Menschen 
waren arbeitslos gemeldet, 8,8 Prozent mehr als im Dezember. 
Der Anstieg der Arbeitslosigkeit ist auf Saisoneffekte und anhaltende Kon-
junkturschwäche zurückzuführen. Das spiegelt auch die Anzahl der gemel-
deten offenen Stellen, die im Vergleich zum Vorjahresmonat um 7,6 Prozent 
auf 2.208 gesunken ist (-182 Meldungen).
In Bayern steigt die Arbeitslosigkeit im Vergleich zum Vorjahresmonat um 
0,2 Punkte und lag damit im Januar bei 4,4 Prozent. Gegenüber dem Vor-
monat entspricht das einem Anstieg um 0,4 Punkte. Insgesamt waren in 
diesem Monat 344.777 Personen arbeitslos gemeldet, das waren 10,9 Pro-
zent mehr Menschen als noch im Dezember. 

http://kreativ-muenchen.de
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Bundesweit steigt die Arbeitslosigkeit ebenfalls, sie lag im Januar bei 6,6 
Prozent. Das ist ein Anstieg um 0,2 Punkte gegenüber dem Vorjahresmo-
nat und 0,4 im Vergleich zu Dezember. Die Anzahl der Arbeitslosen über-
schritt damit die Drei-Millionen-Marke und lag bei 3.085.000 Menschen.

Rundgang „What the City“ in Leichter Sprache
(2.2.2026) Am Freitag, 6. Februar, findet von 15.30 bis 16.30 Uhr eine Füh-
rung in Leichter Sprache durch die Ausstellung „What the City. Perspekti-
ven unserer Stadt“ im historischen Zeughaus des Stadtmuseums statt.
Die Ausstellung setzt sich mit Perspektiven auf die Stadt München aus 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft auseinander. Zehn Kapitel – soge-
nannte Cities – beleuchten verschiedene Facetten der bayerischen Landes-
hauptstadt. Dabei stehen zentrale aktuelle Fragen im Raum: Wie kann man 
die Stadt grüner und lebenswerter gestalten? Stimmt das Klischee, dass 
Münchner*innen reich und schick sind? Wie lebenswert ist die Stadt für 
Menschen, die von Armut betroffen sind? Wie führt die queere Community 
den Kampf um Gleichberechtigung und wie prägen antirassistische Bewe-
gungen die Identität der Stadtgesellschaft? Und was ist los im Münchner 
Nachtleben?
Die Führung in Leichter Sprache ist barrierefrei, die Teilnahme kostenlos. 
Eine Anmeldung ist erforderlich bis Mittwoch, 4. Februar, bei Vanessa Lu-
bini (Telefon 0176-2360-8513, E-Mail v.lubini@gll-muenchen.de). Treffpunkt 
ist im Eingangsbereich der Ausstellung „What the City“ am St.-Jakobs-
Platz. 

„Erzählungen eines Kinogehers – Werner Dütsch“ im Filmmuseum
(2.2.2026) Das Filmmuseum München, Sankt-Jakobs-Platz 1, zeigt am 
Donnerstag, 5. Februar, 19 Uhr, den Dokumentarfilm „Erzählungen eines 
Kinogehers – Werner Dütsch“ von Christiane Büchner aus dem Jahr 2025. 
Der Film ist eine Hommage an einen leidenschaftlichen und intellektuell 
brillanten Filmvermittler und Filmermöglicher.
Werner Dütsch prägte von den 70er Jahren an als Filmredakteur des WDR 
gleich mehrere Generationen von Cinephilen in Deutschland. Basis für 
den Dokumentarfilm ist ein über achtstündiges Interview, das Christiane 
Büchner mit Dütsch 2018, dem Jahr vor seinem Tod, geführt hat. Es reicht 
inhaltlich von seiner frühen Filmsozialisation in den Filmclubs und Kinos 
der Nachkriegszeit bis zu seinen späten Jahren als Professor an der Kölner 
Kunsthochschule für Medien. 
Der Eintritt kostet 5 Euro beziehungsweise 3 Euro bei Mitgliedschaft im 
Förderverein MFZ. Der Kartenvorverkauf ist online oder an der Abendkasse 
möglich, die 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn öffnet. Es gibt keine Re-



Rathaus Umschau
2.2.2026, Seite 10

servierungen. Das Kino des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich 
und mit einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.

Bauzentrum: Online-Infoabend „Klimagerecht sanieren“
(2.2.2026) Das Bauzentrum München lädt am Donnerstag, 5. Februar, 18 
Uhr, ein zum Online-Infoabend „Klimagerecht sanieren und wohnen mit 
nachhaltigen Materialien“. Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist 
erforderlich unter https://t1p.de/8wq3v.
Die Wahl der richtigen Materialien ist entscheidend für eine nachhaltige 
und gesunde Sanierung des Eigenheims. Die Diplom-Ingenieurin Iveta 
Kohli stellt umweltfreundliche Baustoffe vor, die nicht nur Ressourcen 
schonen, sondern auch das Raumklima verbessern und die Lebensdauer 
des Gebäudes erhöhen. Teilnehmende erfahren, welche nachhaltigen Ma-
terialien sich besonders für die energetische Modernisierung eignen und 
wie diese optimal mit modernen Haus- und Planungstechniken kombiniert 
werden können. Auch regionale Bezugsquellen und Fördermöglichkeiten, 
die das Sanierungsvorhaben unterstützen, sind Teil des Vortrags.
Die Veranstaltung richtet sich an Eigentümer*innen von Einfamilien-, Dop-
pel- oder Reihenhäusern sowie an alle Interessierten, die Wert auf nachhal-
tiges Wohnen legen.
Weitere Informationen unter muenchen.de/bauzentrum und 
veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

https://t1p.de/8wq3v
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 2. Februar 2026

Überblick über Briefsendungen der Stadt – Nutzen maximieren, Ko-
sten senken!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Nimet Gökmenoğlu, Judith Greif, Ursula Har-
per, Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Clara Nitsche, Sibylle Stöhr, Andreas 
Voßeler und Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste – 
Volt) vom 18.9.2025

Piktogramme für mehr Rücksichtnahme im ÖPNV
Antrag Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
20.1.2025

KI in der Bildung – Digitale und KI-Kompetenzen bereits ins Lehramts-
studium bzw. in den Vorbereitungsdienst praxisorientiert vermitteln
Antrag Stadträte Delija Balidemaj, Dr. Michael Haberland und Manuel Pretzl 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 16.9.2025

KI in der Bildung – Künstliche Intelligenz als fächerübergreifender 
Inhalt und Lernziel in die Lehrpläne für die bayerischen Schulen einar-
beiten
Antrag Stadträte Delija Balidemaj, Dr. Michael Haberland, Hans-Peter Meh-
ling und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
vom 16.9.2025

KI in der Bildung – Austausch zum Thema Künstliche Intelligenz mit 
Studentinnen und Studenten
Antrag Stadträte Delija Balidemaj, Dr. Michael Haberland und Manuel Pretzl 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 16.9.2025

Was kostet uns die erzwungene sexuelle Indoktrination unserer Kin-
der?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 25.11.2025
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Überblick über Briefsendungen der Stadt – Nutzen maximieren, Ko-
sten senken!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Nimet Gökmenoğlu, Judith Greif, Ursula Har-
per, Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Clara Nitsche, Sibylle Stöhr, Andreas 
Voßeler und Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste – 
Volt) vom 18.9.2025

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Vielen Dank für Ihren Antrag vom 18.9.2025.

Sie beantragen, dass die Stadtverwaltung beauftragt wird, eine Übersicht 
zu erstellen, welche Briefe an die Zielgruppen 65+ von welchen Referaten 
wann, mit welchen Zielen und welchen Inhalten versandt werden. Weiter 
soll dargestellt werden, wie diese Briefe zu einem einmaligen und umfas-
senden Infopaket zusammengefasst und verschickt werden können.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, beantworte ich Ihren Antrag mit diesem 
Brief.

Nach dem Kenntnisstand des Direktoriums gibt es zwei Referate, die ge-
zielt Informationsmaterial per Briefpost an Münchner Senior*innen sen-
den:

	- Das Mobilitätsreferat setzt eine Kampagne „München neu entdecken“ 
für die Zielgruppe Senior*innen um. Im Zuge dieser Kampagne wurde 
über die letzten fünf Jahre jährlich die Zielgruppe der Senior*innen nach 
Jahrgängen gestaffelt schriftlich kontaktiert. Im April 2025 wurde bei-
spielsweise der Jahrgang 1961 angeschrieben.  
Für das Jahr 2026 ist die Kampagne vorübergehend ausgesetzt. Hinter-
grund ist, dass derzeit an der konzeptionellen Weiterentwicklung sowie 
an einer Optimierung des Angebots gearbeitet wird.

	- Über das Sozialreferat wurden in diesem Jahr Briefe an Senior*innen ab 
70 Jahren mit Informationen zu Freizeitaktivitäten, Gesundheitsdiensten 
und sozialen Angeboten, insbesondere der offenen Altenhilfe und einem 
Hinweis auf die Broschüre „Gut zu wissen im Alter“ versendet. In den 
kommenden Jahren soll das Schreiben immer an diejenigen Bürger*in-
nen gehen, die im Laufe des Jahres ihren 70. Geburtstag feiern.

Andere Referate senden projekt- oder themenbezogene Informationspost 
an Münchner Bürger*innen verschiedener Altersgruppen, zum Teil gezielt 



Rathaus Umschau
2.2.2026, Seite 13

in einzelnen Stadtbezirken, aber nicht gezielt ausschließlich an die Gruppe 
der Senior*innen.

Nachdem die Kampagne des MOR für das kommende Jahr ausgesetzt 
ist und die Zielgruppen der beiden Aktionen nicht deckungsgleich sind, ist 
eine Zusammenfassung der Postsendungen weder sachgerecht noch ziel-
führend. .

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Piktogramme für mehr Rücksichtnahme im ÖPNV
Antrag Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
20.1.2025

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Zunächst möchten wir um Entschuldigung bitten, dass Sie bisher noch 
keine Rückmeldung von uns erhalten haben.

In Ihrem oben genannten Antrag fordern Sie: In den Münchner Tram- und 
U-Bahnen sowie Bussen werden Piktogramme angebracht, die darauf 
hinweisen sollen, dass Fahrgäste ihre Rucksäcke im Sinne gegenseitiger 
Rücksichtnahme vom Rücken nehmen sollen und darüber hinaus keine 
Sitzplätze mit diesen blockieren sollen.
Bis diese in allen Zügen angebracht sind, sollen nach Möglichkeit die Fah-
rer per Lautsprecherdurchsagen zu den Rush Hours (7 bis 9 Uhr und 16 bis 
19 Uhr) darauf hinweisen, dass Rucksäcke im ÖPNV bitte abgenommen 
werden.
Bei Ihrem Anliegen handelt es sich um eine Angelegenheit, die in den ope-
rativen Geschäftsbereich der Stadtwerke München GmbH fällt. Eine Be-
handlung im Stadtrat ist daher nicht möglich. Wir erlauben uns daher, Ihren 
Antrag wie folgt zu beantworten: 

Zu Ihrem Antrag vom 20.1.2025 wurden die Stadtwerke München GmbH 
– Resort Mobilität um Stellungnahme gebeten. Diese teilen uns Folgendes 
mit:

„Die Förderung von Rücksichtnahme im ÖPNV ist uns ein großes Anlie-
gen. Deshalb nutzen wir seit vielen Jahren unterschiedliche Formate, um 
diese Themen effektiv zu kommunizieren. Unser Hauptmedium ist seit 
2013 das Fahrgast-Fernsehen in den Fahrzeugen. Dieses erreicht durch 
seine Sichtbarkeit eine hohe Reichweite, wie auch unsere Marktfor-
schung bestätigt. In unseren Spots mit dem Münchner Kindl vermitteln 
wir verschiedene Aspekte der gegenseitigen Rücksichtnahme im ÖPNV 
auf freundlich-humorvolle Weise. Mittlerweile sind nahezu alle U-Bahnen, 
Trambahnen und Busse mit den Monitoren ausgestattet, so dass die 
meisten Fahrgäste erreicht werden. Im Gegenzug streben wir an, Pikto-
gramme und Aufkleber in den Fahrzeugen auf ein Minimum zu reduzieren. 
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Uns erreichen dazu viele Vorschläge, die wir derzeit sammeln und aufbe-
reiten. Bis zur Umsetzung neuer Spots wird der bisherige Film zum Thema 
,Rucksack abnehmen‘ auch weiterhin regelmäßig ausgestrahlt.“

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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KI in der Bildung – Digitale und KI-Kompetenzen bereits ins Lehramts-
studium bzw. in den Vorbereitungsdienst praxisorientiert vermitteln
Antrag Stadträte Delija Balidemaj, Dr. Michael Haberland und Manuel Pretzl 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 16.9.2025

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

In Ihrem Antrag baten Sie darum, dass sich die Landeshauptstadt Mün-
chen über den bayerischen Städtetag dafür einsetzt, dass die angehenden 
Lehrkräfte die technischen als auch die methodischen Kompetenzen für 
den Einsatz von digitalen Medien und künstlicher Intelligenz praxisnah im 
Studium oder im Vorbereitungsdienst vermittelt bekommen bzw. diese er-
proben/einsetzen können. 

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten.

Grundsätzlich liegt die Zuständigkeit für die Gestaltung der Anforderungen 
im Rahmen der Ersten Lehramtsprüfungsordnung (LPO I) sowie der Zwei-
ten Lehramtsprüfungsordung (LPO II) in der Hand des Freistaats Bayern. 

Inhaltlich sind hier Formulierungen gewählt worden, die generisch zukünf-
tige Entwicklungen abdecken. Es gibt einen Teil der LPO I, der für alle 
studierbaren Fächer gilt und in den §32 Erziehungswissenschaften, §33 
Fachdidaktik und §34 Praktika der LPO I verankert ist.
Für das Thema KI und Digitalisierung trifft die inhaltliche Anforderung 
„Planung und Gestaltung von Lernumgebungen, auch im Hinblick auf die 
Anforderungen von inklusivem Unterricht und die Möglichkeiten und Me-
thoden des Lehrens und Lernens in der digitalen Welt“ (LPO I, §32, Absatz 
(2), Punkt 2, Unterpunkt b) zu. Damit ist für alle Fächer die Beschäftigung 
mit den Möglichkeiten des Lehrens und Lernens in der digitalen Welt ver-
bindlich, worunter auch der Umgang mit und der Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz (KI) fällt.
Weiterhin ist die „Kenntnis der Möglichkeiten und Methoden des Lehrens 
und Lernens in der digitalen Welt sowie der Vermittlung von Medienkom-
petenz im betreffenden Fach“ eine weitere inhaltliche Prüfungsanforde-
rung, die in der LPO I, §33, Absatz (2), Punkt 2, Unterpunkt d, verankert ist. 
Somit wird sichergestellt, dass in allen Fächern die digitalen Medien, zu 
denen auch die KI zählt, sowie die dazugehörige Vermittlung von Medi-
enkompetenz bereits Teil der universitären Ausbildung sein müssen, da 
andernfalls die inhaltlichen Prüfungsanforderungen nicht erfüllt werden 
können. 
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Die konkrete Umsetzung dieser inhaltlichen Vorgaben im Rahmen von Se-
minaren, Vorlesungen oder anderen Veranstaltungen obliegt den Universi-
täten selbst. 

Nach der universitären Ausbildung folgt für Lehrkräfte der Vorbereitungs-
dienst an Schulen, auch (Lehramts-)Referendariat genannt. Die Inhalte 
dieses Abschnitts sind in der LPO II geregelt. Besonders bewertet werden 
hier die Handlungskompetenz sowie die Sachkompetenz (vgl. LPO II, §22b 
Handlungs- und Sachkompetenz). 
Unter Handlungskompetenz versteht man die Fähigkeit, in beruflichen 
Handlungssituationen fachlich fundiert, didaktisch reflektiert sowie ver-
antwortungsbewusst zu handeln. Damit umfasst Handlungskompetenz 
sowohl Fachwissen, didaktisch-methodisches Können, pädagogisches und 
erzieherisches Handeln sowie die Fähigkeit zur Zusammenarbeit, Beratung 
und Reflexion. Für die Gestaltung des Unterrichts bedeutet dies, dass Per-
sonen im Vorbereitungsdienst aller Schularten in der Lage sein müssen, 
gezielt und pädagogisch sinnvoll die Werkzeuge für ihren Unterricht aus-
zuwählen, um den Anforderungen im Lehrplan zu entsprechen. Dazu zählt 
der Einsatz von digitalen Medien, worunter auch KI fällt. Sich mit dieser 
vertraut zu machen und gezielt im Unterricht zu erproben und einzusetzen, 
ist Teil des Referendariats. Die zu unterrichtenden Inhalte sind über den 
LehrplanPLUS der jeweiligen Schulart vorgegeben. 

Darüber hinausgehend gibt es bereits seit längerem von Seiten des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus eine umfassende Dar-
stellung, wie künstliche Intelligenz in Schule und Unterricht eingebunden 
und eingesetzt werden kann: 
https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/kuenstliche-intelligenz.
Hier finden sich neben Vorschlägen und Angeboten zur Qualifizierung von 
Lehrkräften in diesem Bereich auch Hinweise, welche KI-Angebote für 
eine Schule beschafft werden können sowie konkrete Maßnahmen, wie KI 
als Teil der Schulentwicklung erfolgreich integriert werden kann. 

Mit diesem abgestimmten Vorgehen wird sichergestellt, dass sowohl die 
universitäre Ausbildung von Lehrkräften als auch darauf aufbauen die wei-
tere praktischen Ausbildung an den Schulen die notwendigen Kompeten-
zen und Fähigkeiten vermittelt. 

Zusammenfassend kann also festgehalten werden, dass ein Antrag zu 
dem Thema an den bayerischen Städtetag nicht zielführend umgesetzt 
werden kann, da die geforderten Inhalte bereits in den entsprechenden ge-

https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/kuenstliche-intelligenz


Rathaus Umschau
2.2.2026, Seite 18

setzlichen Vorgaben enthalten sind und im konkreten durch weiterführende 
Informationen unterstützt werden. 

Ich bitte um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen und gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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KI in der Bildung – Künstliche Intelligenz als fächerübergreifender 
Inhalt und Lernziel in die Lehrpläne für die bayerischen Schulen einar-
beiten
Antrag Stadträte Delija Balidemaj, Dr. Michael Haberland, Hans-Peter Meh-
ling und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
vom 16.9.2025

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

In Ihrem Antrag baten Sie darum, dass sich die Landeshauptstadt Mün-
chen über den bayerischen Städtetag dafür einsetzt, dass das Thema 
Künstliche Intelligenz (KI) fächerübergreifend in die Lehrpläne des Freistaa-
tes Bayern eingearbeitet werden. Dabei sollen sowohl die Lernziele als 
auch die Lehr- und Lernmethoden und -strategien so angepasst werden, 
dass diesem wichtigen Zukunftsthema ein angemessener Raum in den 
verschiedenen Fächern eingeräumt wird, aber auch die Kompetenzen der 
Schüler*innen verantwortungsbewusst gesteigert werden.

Hierzu kann ich Ihnen, Ihr Einverständnis vorausgesetzt, Folgendes mittei-
len:

Grundsätzlich liegt die Zuständigkeit für die Gestaltung der Lehrpläne in 
der Hand des Freistaats Bayern. 

Medienbildung und Medienpädagogik sind bereits Teil der schulart- und 
fächerübergreifenden Bildungs- und Erziehungsziele in Bayern und somit 
bereits im aktuell geltenden LehrplanPLUS festgehalten. Diese Ziele beto-
nen die Bedeutung von Alltagskompetenz und Lebensökonomie, um Schü-
ler*innen auf die Anforderungen einer digitalen Welt vorzubereiten. Weitere 
Informationen hierzu finden sich unter https://www.lehrplanplus.bayern.
de/uebergreifende-ziele. Hier wird der Themenblock Medienpädagogik/
IT/Digital Handeln besonders herausgehoben behandelt, da er sowohl Teil 
der sechs Handlungsfelder der Alltagskompetenz und Lebensökonomie 
(Handlungsfeld Digital handeln) als auch mit dem Titel „Medienbildung/
Digitale Bildung“ einen komplett eigenständigen Punkt in der Darstellung 
der schulart- und fächerübergreifenden Bildungs- und Erziehungsziele in 
Bayern darstellt. Dort heißt es: „Schülerinnen und Schüler erwerben im 
Rahmen der schulischen Medienbildung Kenntnisse und Fertigkeiten, um 
sachgerecht, selbstbestimmt und verantwortungsvoll in einer multimedial 
geprägten Gesellschaft zu handeln.
Sie analysieren und bewerten Vorzüge und Gefahren von Medien und 
nutzen diese bewusst und reflektiert für private und schulische Zwecke. 

https://www.lehrplanplus.bayern.de/uebergreifende-ziele
https://www.lehrplanplus.bayern.de/uebergreifende-ziele
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Insbesondere wägen sie kriteriengeleitet ihren Umgang mit sozialen Netz-
werken ab.“ Unter „Medien“ darf in diesem Zusammenhang auch die 
Künstliche Intelligenz (KI) gefasst werden. Damit ist die Forderung, das 
Thema Künstliche Intelligenz (KI) fächerübergreifend in die geltenden Lehr-
pläne einzuarbeiten, bereits erfüllt. 

Weiterhin hat der Freistaat Bayern auf die Herausforderungen der Digita-
lisierung im Bereich Künstliche Intelligenz (KI) reagiert und bspw. umfas-
sende Leitfäden entwickelt, die Schulen und Lehrkräfte dabei unterstützen, 
den Umgang mit KI zu verstehen und in den Unterricht zu integrieren. 
Diese Leitfäden sind hier verfügbar: https://www.km.bayern.de/gestalten/
digitalisierung/kuenstliche-intelligenz. 

Um auch praktische Unterstützung beim Einsatz von KI zu bieten, stehen 
den Lehrkräften umfangreiche Fortbildungsangebote zur Verfügung. Städ-
tische Lehrkräfte haben hier den Vorteil die Angebote des RBS-PI-ZKB 
nutzen zu können, aber auch von den Angeboten des Freistaats Bayern zu 
profitieren und so ihre Kompetenzen im Umgang mit digitalen Medien und 
KI zu erweitern. 

Ein weiteres Anliegen von Ihrer Seite ist, dass neben den Lernzielen im 
Lehrplan auch die Lehr- und Lernmethoden sowie -strategien entsprechend 
angepasst werden. Hierzu muss mitgeteilt werden, dass der Lehrplan die 
Bildungs- und Erziehungsziele der Schüler*innen vorgibt, aber nicht wie 
diese umgesetzt werden sollen. Die Auswahl der angemessenen Lehr- und 
Lernmethoden sowie -strategien sind Bestandteil der Ausbildung und un-
terliegen damit der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte. Diese Freiheit 
ermöglicht es den Lehrer*innen individuelle und kreative Ansätze zur In-
tegration von Künstlicher Intelligenz (KI) in ihrem Unterricht zu entwickeln 
und diese zielgenau auf die jeweiligen Schüler*innen anzupassen. 

Zusammenfassend kann also festgehalten werden, dass ein Antrag zu 
dem Thema an den bayerischen Städtetag nicht zielführend umgesetzt 
werden kann, da die geforderten Inhalte bereits im Lehrplan enthalten sind 
bzw. nicht Teil davon sein können. 

Ich bitte um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen und gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/kuenstliche-intelligenz
https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/kuenstliche-intelligenz
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KI in der Bildung – Austausch zum Thema Künstliche Intelligenz mit 
Studentinnen und Studenten
Antrag Stadträte Delija Balidemaj, Dr. Michael Haberland und Manuel Pretzl 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 16.9.2025

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

In Ihrem Antrag baten Sie darum, dass sich die Landeshauptstadt Mün-
chen engagieren soll, dass im Rahmen eines Austauschs an allen städ-
tischen Schulen Künstliche Intelligenz (KI) thematisiert wird. Zu diesem 
Zweck sollen Studierende der technischen Studiengänge über ihren Stu-
dien-/Arbeitsalltag und den Einsatz von KI in ihren technischen Tätigkeiten 
berichten. In diesem Zuge erhalten die Schüler*innen die Chance, sich 
über die Studieninhalte in den MINT-Fächern (Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaften und Technik) zu informieren.

Zu Ihrem Antrag teilen wir Ihnen mit, dass Ihrem Anliegen bereits durch 
vielfältige Maßnahmen entsprochen wurde. 
Hierzu kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Aus pädagogischer Sicht ist ein Austausch über KI sehr zu begrüßen. Die 
Lehrpläne der verschiedenen Schularten werden vom Bayerischen Staats-
ministerium für Unterricht und Kultus angepasst und es wirbt darum, KI als 
Teil der Schulentwicklung zu sehen, siehe auch 
https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/kuenstliche-intelligenz. 
Hier wird auch Folgendes gefordert: „Schülerinnen und Schüler müssen 
lernen, KI-Anwendungen situationsadäquat auszuwählen und zielgerichtet 
in Lern- und Alltagskontexten anzuwenden. Um als Bürgerinnen und Bür-
ger mündig handeln zu können, müssen sie Chancen und Risiken von KI 
einschätzen können.“ 
Dabei soll dieses fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziel im 
Rahmen der Unterrichtsfächer Informatik (in Gymnasien) bzw. Informati-
onstechnologie (in Realschulen) grundlegend angesprochen werden. Dies 
ist die Grundlage zu KI-Wissen, das an den städtischen Schulen geschaf-
fen werden muss. 

Aktuell befassen sich die medienpädagogischen Berater*innen der städti-
schen Schulen unter anderem mit dem Thema KI in der Schule. Es wird im-
mer mehr KI in den städtischen Schulen verwendet, die Einsatzmöglichkei-
ten im schulischen Zusammenhang ausgelotet und eine Ausweitung der 
Vernetzungsmöglichkeit geplant. Die Schüler*innen werden schrittweise 
und altersgemäß über KI informiert und unterrichtet. Hierbei gilt es aber 

https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/kuenstliche-intelligenz
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auch, aus Gründen der Bildungsgerechtigkeit, die vielen staatlichen Schu-
len mitzunehmen. In diesem Zusammenhang arbeitet das Referat für Bil-
dung und Sport mit der LHM-S und mit den entsprechenden Stellen beim 
staatl. Schulamt bzw. an den MB-Dienststellen von Realschulen und Gym-
nasien in München eng zusammen. Diese erfolgreiche Zusammenarbeit 
hat sich bei der Bereitstellung einer KI-Anwendung, die seit Juli 2025 allen 
Schulen der Landeshauptstadt München zur Verfügung steht, bewährt. 

Den Schüler*innen wird die Chance gegeben, über die bereits etablierte 
Berufsorientierung und -findung hinaus mit weiteren Berufsgruppen in Kon-
takt zu kommen und sich dabei auszuprobieren. Der Lernraum Schule öff-
net sich in dem Moment nicht nur punktuell im Rahmen von sporadischen 
Projekten, sondern hat durch die Integration von anderen Professionen die 
Möglichkeit, auch ganzjährig bedarfsgerechte und profilschärfende Ange-
bote zu machen. Dabei können die einzelnen Schule ganz individuell auf 
die eigene standort- und klientelbezogene Situation eingehen und reagie-
ren (Vgl. „Der Münchner Weg 2.0 an den städtischen allgemeinbildenden 
Schulen, Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 12406, Beschluss des Bildungsaus-
schusses des Stadtrates vom 6.3.2024).

Die konkrete Umsetzung und Ausgestaltung dieser Thematik liegt in der 
pädagogischen Freiheit jeder einzelnen Schule.  

Bei städtischen Gymnasien wird im Rahmen von ABO (Aufbaumodul zur 
beruflichen Orientierung) der Aspekt der Studienerkundung vertieft be-
trachtet. Dabei spielt der schulindividuell organisierte Austausch mit Stu-
dierenden eine wichtige Rolle. 

An den städtischen Realschulen und Schulen besonderer Art sind im 
Schulfach BOF (Berufsorientierung und -findung) sowie bei unterschiedli-
chen Praktika bereits ideale Möglichkeiten geschaffen worden, mit Firmen 
in Kontakt zu kommen und konkrete Einblicke in die Arbeitswelt, selbstver-
ständlich auch in die dazugehörigen Arbeitsmittel, wie etwa KI, zu erhalten.

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass das RBS bereits viele 
Möglichkeiten bei den städtischen Schulen geschaffen hat, den im Antrag 
angesprochenen Austausch zu ermöglichen. 

Ich bitte um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen und gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Was kostet uns die erzwungene sexuelle Indoktrination unserer Kin-
der?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 25.11.2025

Antwort Kulturreferent Marek Wiechers:

In Ihrer Anfrage vom 25.11.2025 schreiben Sie:
„Die Versuche, unsere Kinder zu indoktrinieren, reißen nicht ab: 1.12. soll 
in der Stadtbibliothek Moosach ein ‚Bilderbuchkino‘ stattfinden, erneut mit 
‚Drag-Queen Vicky Voyage‘ (‚Hosen für Jungs und Röcke für Mädchen? 
Zwei Mamas oder zwei Papas? – Wer sagt eigentlich, was normal ist und 
was nicht?‘)1. Die Veranstaltung richtet sich an Familien mit Kindern ab 5 
Jahren.
In einer ‚FAQ zu Draglesungen für Kinder2 wird versucht, die Lesung zu 
verharmlosen. Doch das ändert nichts an den Tatsachen: Kinder werden in 
ihrer sexuellen Entwicklung und Identitätsfindung gestört. Eine Möglich-
keit, sich dagegen zu wehren, oder die Geschehnisse durch unabhängige 
Aufklärung zumindest besser einordnen zu können, haben sie nicht.
Kürzlich kam es bei einer Berliner ‚Dragqueen‘ sogar zu einem Kinderpor-
no-Skandal. Die AfD hatte hierzu eine Anfrage gestellt. 
Zudem finden diese Lesungen in städtischen Räumlichkeiten und auf Kos-
ten der Allgemeinheit statt.“ 
1	 https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/bilderbuchkino-37931 

2	 https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/aktuell#c12055 

3	 https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/9385592

Ihre Anfrage vom 25.11.2025 beantworte ich wie folgt:

Frage 1:
Wie viele derartige „Lesungen“ oder auch ähnlich geartete Veranstaltun-
gen gab es in den Jahren ab 2020 in städtischen Räumlichkeiten/Liegen-
schaften (welche)?

Antwort:
Siehe hierzu die bereits genannten Zahlen in Ihrer Anfrage vom 3.11.2025:
Im Bereich der Münchner Stadtbibliothek fanden von Januar 2020 bis No-
vember 2025 ca. 11.500 Kinderveranstaltungen statt, davon zwölf Dragle-
sungen.

https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/bilderbuchkino-37931
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/aktuell#c12055
https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/9385592
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Frage 2:
Wie viele derartige „Lesungen“ oder auch ähnlich geartete Veranstaltun-
gen sind für 2026 in städtischen Räumlichkeiten/Liegenschaften (welche) 
geplant?

Antwort:
Siehe hierzu die bereits erfolgte Antwort in Ihrer Anfrage vom 3.11.2025:
Die Münchner Stadtbibliothek wird das Bilderbuchkino für Kinder mit Vicky 
Voyage auch 2026 wie gehabt fortführen. 

Frage 3:
Wie viele Stunden sind bei städtischen Mitarbeitern für diese Veranstal-
tungen angefallen bzw. eingeplant (bitte nach Art der Tätigkeit und für jede 
Veranstaltung getrennt angeben)?

Antwort:
Der Zeitaufwand für die Organisation und Durchführung von Bilderbuchki-
nos für Kinder beläuft sich auf ca. vier Stunden pro Veranstaltung. Zu den 
Tätigkeiten gehören: Vertragsverhandlung, Terminabsprache, Buchauswahl, 
Bewerbung der Veranstaltung, Vorbereitung des Raumes und Begleitung 
der Veranstaltung.

Frage 4:
Bekamen/bekommen die Redner für Ihren Auftritt Geld (wie viel) oder 
sonstige Gefälligkeiten (welche)?  

Antwort:
Wie bei unseren anderen Veranstaltungen mit externen Künstler*innen 
bekommt Vicky Voyage ein Honorar, das sich am Umfang vergleichbarer 
Veranstaltungen orientiert. 
Konkrete Angaben können aus Datenschutzgründen nicht genannt wer-
den.

Frage 5:
Wurde/wird jeweils ein erweitertes Führungszeugnis angefordert und über-
prüft, ob die Vorleser vorbestraft sind/waren.

Antwort:
Siehe hierzu die bereits erfolgte Antwort in Ihrer Anfrage vom 3.11.2025:
Bei Kinderveranstaltungen der Münchner Stadtbibliothek müssen Vorle-
ser*innen grundsätzlich ein erweitertes Führungszeugnis vorlegen. Dies 
wird bei allen Kinderveranstaltungen gleichermaßen eingefordert.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Montag, 2. Februar 2026 

 
 

Anpassung des Wohnungsvergabesystems SOWON 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Heike Kainz, Hans- 
Peter Mehling, Manuel Pretzl und Matthias Stadler (Stadtratsfraktion  
der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Sanktion oder Resignation bei der Münchner Wohnen GmbH? 
Anfrage Stadträte Hans-Peter Mehling und Manuel Pretzl (Stadtrats- 
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Münchner Wohnen optimieren 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Fabian Ewald, Winfried  
Kaum, Hans-Peter Mehling, Veronika Mirlach und Alexander Reissl  
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Schulwegsicherheit in Milbertshofen verbessern! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider und Tobias Ruff (Fraktion 
ÖDP/München-Liste) 
 
Anfrage zum Zwischenstand der Vorbereitungen zur Behebung  
der Aufstauung 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und  
Iris Wassill (AfD) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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Anpassung des Wohnungsvergabesystems SOWON 
 
Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, im Wohnungsvergabesystem SOWON fol-
gende Änderung vorzunehmen: Bei Punktegleichheit wird die Antragsstellerin bzw. der Antrags-
steller berücksichtigt, der einer Erwerbstätigkeit nachgeht, gegenüber einer Antragsstellerin 
bzw. einem Antragssteller mit Arbeitslosen II (ALG II)-Bezug. 
 

Begründung 
 
In Anbetracht der aktuellen Herausforderungen auf dem Münchener Wohnungsmarkt ist es von 
wesentlicher Bedeutung, die bestehenden Regelungen des Wohnungsvergabesystems SOWON 
zu evaluieren und anzupassen. Die Wohnungsnot und die steigenden Lebenshaltungskosten be-
treffen zunehmend auch Menschen mit niedrigem Einkommen.  
 
Daher ist bei Punktegleichheit der Bewerber zur Wohnungsbesichtigung vorzuschlagen, der einer 
Erwerbstätigkeit nachgeht, im Vergleich zu einem Bewerber mit ALG II-Bezug. Diese Regelung 
soll sowohl sozial gerecht sein als auch Anreize zur Erwerbsarbeit setzen. 
 
Das Wohnungsvergabesystem SOWON, wurde ursprünglich mit dem Ziel eingeführt, eine trans-
parente und faire Vergabe von Wohnraum zu gewährleisten. Es sieht unter anderem vor, dass 
bei Punktegleichheit der Bewerber für eine Wohnung vorgeschlagen wird, der länger in München 
wohnt. Diese Regelung berücksichtigt die lokale Verankerung der Antragstellerinnen und Antrag-
steller, greift jedoch zu kurz, wenn es um soziale und wirtschaftliche Aspekte geht. 
 
In der Realität leben viele Menschen in München, die aufgrund von Teilzeitarbeit oder unzu-
reichendem Arbeitslohn, ein Einkommen nahe der Armutsgrenze beziehen. Damit wird ihnen der 
Zugang zu Wohnraum erschwert, was zu einer weiteren Verfestigung ihrer prekären Lebenssitu-
ation führen kann. Durch die Änderung des Vergabesystems wird ein Anreiz geschaffen, der es 
Menschen mit geringem Einkommen ermöglicht, vorranging Wohnraum zu erhalten. Dies ist be-
sonders wichtig für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, die trotz eines niedrigen Einkom-
mens aktiv zur Gesellschaft beitragen oder beigetragen haben.  
 
Bürgerinnen und Bürger, die aufgrund gesundheitlicher Einschränkungen, der Pflege von Kindern 
oder pflegebedürftigen Angehörigen und sich im Ruhestand befinden, fallen nicht unter das ALG 
II, dementsprechend würde die Vorrangprüfung hier nicht greifen.  
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Die vorgeschlagenen Änderungen der Vergaberegelungen im Wohnungsvergabesystem SOWON 
stellen einen wichtigen Schritt in Richtung einer gerechteren Wohnungsvergabe dar. Durch die 
Förderung sozialer Gerechtigkeit und die Schaffung von Anreizen zur Erwerbsarbeit wird die Le-
bensqualität vieler Bürgerinnen und Bürger verbessert. Die Wohnungsvergabe ist nicht nur eine 
Frage der sozialen Verantwortung, sondern auch ein entscheidender Faktor für den sozialen Zu-
sammenhalt in unserer Stadt. 
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)  Alexandra Gaßmann   Heike Kainz 
Fraktionsvorsitzender   Stadträtin    Stadträtin 
 
Hans-Peter Mehling   Matthias Stadler 
Stadtrat    Stadtrat 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         
               02.02.2026 

 
 
Sanktion oder Resignation bei der Münchner Wohnen GmbH? 

 
Immer wieder erreichen uns Meldungen von Mieterinnen und Mietern der Münchner Wohnen, 

dass in der Nachbarschaft zum wiederholten Male gegen die Hausordnung und in schweren 

Fällen gegen das Gesetz verstoßen wird. Sanktionen gegenüber den auffälligen Mieterinnen und 

Mietern sind nicht zu erkennen und Aussagen, dass „man da nichts machen kann“ sind von der 

Hausverwaltung zu hören. Diese Situation führt häufig zu einer spürbaren Beeinträchtigung des 

nachbarschaftlichen Zusammenlebens, da Lärmbelästigungen, unsachgemäße Abfallentsorgung 

und andere störende Verhaltensweisen bis hin zu strafrechtlichen Vergehen nicht angemessen 

und nachhaltig geahndet werden. Das Versäumnis, bei wiederholten Verstößen Maßnahmen zu 

ergreifen, schafft ein Klima der Frustration unter der Bewohnerschaft, die sich an die 

festgelegten Regeln halten und rücksichtsvoll agieren. Diese problematische Dynamik kann nicht 

nur zu einem Anstieg von Konflikten innerhalb der Wohnanlagen führen, sondern auch das 

soziale Gefüge und den Zusammenhalt innerhalb der Gemeinschaft gefährden. 

 

Die Münchner Wohnen GmbH hat als kommunales Wohnungsunternehmen die Verantwortung, 

den Bewohnern ihrer Liegenschaften ein sicheres und angenehmes Wohnumfeld zu bieten. Die 

Einhaltung der Hausordnung und des geltenden Rechts stellt eine grundlegende Voraussetzung 

für die Gewährleistung der Lebensqualität und des sozialen Friedens innerhalb der Wohnanlagen 

dar. Vor diesem Hintergrund ist es von entscheidender Bedeutung, dass bei Verstößen gegen die 

Hausordnung geeignete Maßnahmen ergriffen und Sanktionsrechte konsequent 

wahrgenommen werden.  Diese Sanktionen können von Abmahnungen über Bußgelder bis hin 

zu Kündigungen des Mietverhältnisses reichen. 
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Daher fragen wir:  

  

1. Welche spezifischen Maßnahmen werden von der Münchner Wohnen GmbH ergriffen, 

um Verstöße gegen die Hausordnung zu identifizieren und zu dokumentieren? 

 

2. Auf welcher Grundlage wird entschieden, ob und in welchem Maß Sanktionen 

ausgesprochen werden? 

 

3. Gibt es eine systematische Überprüfung der aktuellen Vorgehensweise, um 

sicherzustellen, dass die Sanktionsrechte effektiv wahrgenommen werden? 

 

4. Welche und wie viele Verstöße wurden in den letzten fünf Jahren dokumentiert und in 

welcher Art und Weise wurden diese sanktioniert.  

 

5. Welche Unterstützung kann der Stadtrat der Münchner Wohnen anbieten, um eine 

konsequentere Durchsetzung der Hausordnung zu fördern? 

 

 

Manuel Pretzl (Initiative)    Hans-Peter Mehling 

Fraktionsvorsitzender     Stadtrat 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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Münchner Wohnen optimieren 
 
Die Landeshauptstadt München beauftragt ein einschlägiges Beratungsunternehmen mit kauf-
männischer und bautechnischer Branchenerfahrung damit, die Münchner Wohnen daraufhin 
zu untersuchen, wie Aufbau, Organisation und Verfahren im Hauptgeschäftsfeld Wohnungs-
bau (inklusive Sanierung) optimiert werden können. 
 

Begründung 
 
Die Münchner Wohnen ist eine hundertprozentige Tochter der Landeshauptstadt München. 
Sie verfügt mittlerweile über mehr als 70.000 Wohnungen. Damit ist sie eine der großen 
Münchner Vermieterinnen.  
Für die Wohnungsbaupolitik der Landeshauptstadt München ist sie deshalb ein bedeutender 
Akteur. Ein großer Teil des geförderten Wohnungsbaus in München erfolgt durch die Münch-
ner Wohnen. 
Leider zeigt sich immer wieder, dass die Münchner Wohnen sehr hohe Baupreise bezahlt (lt. 
Verschiedenen Angabe in letzter Zeit ca. 6300/ m² Wohnfläche). Geplante Fertigstellungen 
werden immer wieder zeitlich nicht eingehalten. 
Neben dem kostenfreien Übertrag der städtischen Baugrundstücke an die Münchner Wohnen 
leistet die Stadt noch weitere umfangreiche finanzielle Subventionen jenseits der allgemeinen 
Finanzierung des geförderten Wohnungsbaus (EOF, München Modell…). 
 
Insofern muss auch die Münchner Wohnen alles daransetzen, sich selbst in Aufbau, Organisa-
tion und Verfahrensart zu optimieren, um mit den vorhandenen Mitteln den größtmöglichen 
Effekt zu erzielen. 
 
 
Alexander Reissl (Initiative)  Veronika Mirlach   Andreas Babor 
Stadtrat    Stadträtin    Stadtrat 
 
 
Fabian Ewald    Winfried Kaum    Hans-Peter Mehling 
Stadtrat    Stadtrat    Stadtrat 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de  

● Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
 
 
 
 
 
An den  
Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 02.02.2026 
Antrag: 
Schulwegsicherheit in Milbertshofen verbessern! 
 
Das Mobilitätsreferat der Stadt München sowie der Oberbürgermeister der Stadt 
München werden aufgefordert, die Schulwegsicherheit im Stadtteil Milbertshofen zu 
optimieren und den Forderungen der Petition „Optimierung der Verkehrssicherheit im 
Bereich Schleißheimersstraße/Hanselmannstraße und Keferloherstraße in 
MiIbertshofen für Kinder der anliegenden Schulen, Kindergärten und sonstiger 
Einrichtungen für Kinder“ (https://innn.it/sicherzurschule) nachzukommen. Im 
Wesentlichen handelt es sich um drei Optimierungen des Straßenverkehrs, die 
mittels Petition erreicht werden sollen: 

1. Errichtung von Fahrradampeln an der Schleißheimerstraße / Ecke 
Keferloherstraße 

2. Umwandlung der Keferloherstraße (Abschnitt Christoph-von-Gluck-Platz bis 
Riesenfeldstraße) in eine Fahrradstraße 

3. Einrichtung einer Spielstraße in der Hanselmannstraße 

Begründung: 
Die Gegend rund um die Schleißheimerstraße, Knorrstraße und Hanselmannstraße 
in Milbertshofen weist erfreulicherweise eine sehr hohe Dichte an Schulen und 
anderen Kinderbetreuungseinrichtungen auf. So sind dort unter anderem die 
Mittelschule an der Schleißheimerstraße, die Grundschule an der 
Hanselmannstraße, die Kindergärten Kindergarten Columbus, evang. Kindergarten 
Dankeskirche, Kindervilla Milbertshofen, Kinderkrippe Piccolomini, sowie der Horte 
und die Jugendwerkhalle (Jugendzentrum für Kinder) an der Hanselmannstraße 
ansässig. Die Verkehrssituation in o.g. Gebiet wird von Eltern, Kindern, Lehrern und 
Erziehern als bedrohlich und gefährlich wahrgenommen. Diese Einschätzung teilt die 
ehrenamtliche Schülerlotsin der Grundschule an der Hanselmannstraße, sowie die 
zuständige Polizeiinspektion München Nord. 
Das große Interesse der ansässigen Bürgerinnen und Bürger zeigt sich durch die 
bereits über 400 gesammelten Unterschriften, die dem Oberbürgermeister 
übergeben werden sollen. Wir fordern den Oberbürgermeister auf die Unterschriften 
entgegenzunehmen und dem Wunsch der Bürgerinnen und Bürger nach einem 
sicheren Schulweg/Kindergartenweg zu entsprechen. 
 
Initiative: 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende 

https://deref-gmx.net/mail/client/UREgIj7NcCU/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Finnn.it%2Fsicherzurschule


Anfrage

Herrn Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München München, 31.1.2026

Anfrage zum Zwischenstand der Vorbereitungen zur Behebung der Aufstauung

Laut Beschluss des Ausschusses für Klima- und Umweltschutz vom 24. Juli 2025 
(Vorlage Nr. 20-26 / V 14871), wurde gefordert, dass die für die Ableitung des 
Grundwassers aus den Häusern angefallene Gebühren zinslos gestundet würden bis 
zum Ergebnis des selbständigen Beweisverfahrens.
Zudem wiesen Sie das RKU an umgehend Maßnahmen zu entwickeln, wie eine, sofern 
durch gerichtliche Gutachten festgestellte, von der MSE verursachte Aufstauung 
behoben werden kann, damit die Maßnahmen von der MSE schnellstmöglich 
umgesetzt werden können.
Zuletzt war vorab zu klären, ob laut Schlösser- und Seenverwaltung nachgewiesen 
wurde, dass der Kleinhesseloher See dicht sei, um die Verantwortlichkeit geklärt zu 
haben.
Ein weiteres jahrelanges Zuwarten ist den Betroffenen nicht zumutbar. Die Bürger 
haben das Recht schon vor der Kommunalwahl zu erfahren, ob an einer Verbesserung 
ihrer Lage gearbeitet worden ist oder ob sie nur für eine kritische Zeit lang „stillgestellt“
werden sollen.

Der Oberbürgermeister wird gebeten folgende Fragen zu beantworten:

1. Liegt die Antwort der Schlösser- und Seenverwaltung bereits vor? Ist der 
Kleinhesseloher See dicht oder ist er der Verursacher der Aufstauungen in der 
Genter und Osterwaldstraße?

2. Welche Maßnahmen wurden umgehend vom RKU entwickelt, wie die 
Aufstauung beseitigt werden kann? Unabhängig vom Ausgang möglicher 
Rechtsstreite besteht ja das Problem nach wie vor und ist ungelöst.

3. Bis wann können die Anwohner mit einem weiteren Schritt rechnen?
4. Werden gewonnene Erkenntnisse für andere Stadtteile genutzt? Wie gerade 

berichtet wurde, gibt es auch in Bogenhausen Probleme mit dem Grundwasser: 
tz vom 26.1.2026 „Hilfe, wir werden überflutet!“ 
https://www.tz.de/muenchen/stadt/keller-schon-drei-mal-unter-wasser-graben-
soll-die-rettung-sein-94138821.html

Initiative:
Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke
ea. Stadträtin ea. Stadtrat    ea. Stadtrat
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 2. Februar 2026 

 
 

Terminhinweis 
Pressemitteilung SWM 
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Achtung Redaktionen: Terminhinweis  

Donnerstag, 5.2.2026, 11 Uhr, Baufeld Westend-

Zschokke-Str., gegenüber Hans-Thonauer-Str. 10 

 

Erster Bauabschnitt des größten Werkswoh-

nungsstandorts der SWM Geschichte: Spa-
tenstich mit Oberbürgermeister Dieter Reiter 

 
Auf dem ehemaligen Trambetriebshof in Laim entstehen im ers-

ten Bauabschnitt 212 neue SWM Werkswohnungen mit Kinderta-

gesstätte. Sie bilden den Anfang des größten Werkswohnungs-

standorts der SWM Geschichte mit insgesamt 630 Wohnungen. 

 

SWM Aufsichtsratsvorsitzender Oberbürgermeister Dieter Reiter 

läutet am Donnerstag, 5. Februar, 11 Uhr, zusammen mit Dr. 

Gabriele Jahn, SWM Geschäftsführerin Personal, Immobilien, 

Bäder, und Dr. Bernhard Boeck, Geschäftsbereichsleiter Immobi-

lien der SWM, mit dem ersten Spatenstich symbolisch den 

Baustart ein. 

 

Anmeldung vorab bitte an presse@swm.de oder per Telefon: 

089/2361 5042 

 

Anfahrt: U4/U5 Westend-

straße (ca. acht Minuten 

Gehzeit), Tram 18 od. Bus 

130/157 Hans-Thonauer-

Straße (ca. eine Minute 

Gehzeit) 
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